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Kein Wort Don Boscos ist bei uns be-
kannter als dieses. Es findet sich 

in Poesiealben, in Kalendern und auf 
Spruchkarten und wird auch in Predig-
ten gern zitiert. Viele fühlen sich von ihm 
angesprochen und nicht wenigen ist es 
zur Lebensmaxime geworden. Doch was 
wollte der hl. Johannes Bosco mit diesem 
Sprichwort eigentlich sagen? Es lohnt sich, 
darüber nachzudenken, zumal es auch als 
Leitwort für das Jubiläumsjahr 2015 aus-
gewählt wurde, in dem wir den 200. Ge-
burtstag Don Boscos feiern. 

1. Fröhlich sein…: Don Bosco wuss-
te sich besonders gesandt zu den jungen 
Menschen, die es schwer hatten im Leben 
und die ausgegrenzt waren. Als Erzie-
her und Priester suchte Don Bosco, den 
Jugendlichen Hoffnung aus dem christ-
lichen Glauben zu vermitteln und ihnen 
durch Wort und Tat das „Evangelium“, 
die Frohbotschaft, zu bezeugen. Als Seel-
sorger wusste er: Wer sich in der „guten 
Nachricht“ von Jesus, dem Lebensbringer, 
verwurzelt, der gewinnt auch den Mut 
und die Stärke, die Aufgaben des Lebens 
zu bewältigen. „Dient dem Herrn in Freu-
de” (Ps 100,2), dieses Psalmwort war ei-
nes der Lieblingsworte Don Boscos; und 
die im Glauben gründende Freude bildete 
die Basis seines Jugendwerkes (MB VI, 4). 
Ergriffen von der Frohbotschaft konnte er 
als ein  „Heiliger der Freude“ auch seine 

2014: Sich von Don Bosco inspirieren lassen
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»Dient dem Herrn  
in Freude«  
(Ps 100, 2)

Gebet um Gelassenheit

Gott, gib mir die Gelassenheit,  
die Dinge hinzunehmen,  
die ich nicht ändern kann, 
den Mut, die Dinge zu ändern,  
die ich ändern kann,
und die Weisheit,  
das eine vom anderen  
zu unterscheiden.
Reinhold Niebuhr

Mehr als ein paar Pfennige

„Verkauft man nicht zwei Spatzen 
für ein paar Pfennig?  
Und doch fällt keiner von ihnen zur 
Erde ohne den Willen eures Vaters. 
Bei euch aber sind sogar die Haare 
auf dem Kopf alle gezählt.  
Fürchtet euch also nicht! Ihr seid 
mehr wert als viele Spatzen.“ 
Mt 10,29-31

Fröhliche Heiligkeit

„Bei uns besteht die Heiligkeit dar-
in, froh zu sein.“ 
Dominikus Savio über das Leben im  
Oratorium Don Boscos, MB V, 356

SPIRITUALITÄT

EINLADUNG ZUR GELASSENHEIT

»Fröhlich sein, Gutes tun 
und die Spatzen  
pfeifen lassen!«
Über Freude am Glauben, Helfen und Gelassenheit

Jugendlichen mit der Freude des Evange-
liums anstecken. Und es war für ihn und 
seine Jungen nur ganz natürlich, dass sich 
die Freude am Leben und die Freude am 
Glauben auch in Humor und Spaß, Fei-
ern und Geselligkeit, Musik und Theater, 
Sport und Spiel ausdrückten. 
2. … Gutes tun …: Die Freude im Sinne 
des Evangeliums will sich verschenken. 
Und so war Don Bosco auch ein „Mann 
der Tat“ und ein „Heiliger der Nächsten-
liebe“. Die materielle und seelische Not 
der Jugendlichen, der er in den Gefängnis-
sen, auf den Straßen und Plätzen und auf 
den Baustellen Turins begegnete, erschüt-
terte ihn zutiefst. Und er suchte Abhilfe zu 
schaffen, wo er nur konnte. Er wusste, dass 
sich der Glaube auch in der praktizierten 
Liebe zeigen muss, so wie es der Herr im 
Evangelium selber sagt: „Was ihr für einen 
meiner geringsten Brüder getan habt, das 
habt ihr mir getan“ (Mt 25,40). Das war 
die Triebfeder des rastlosen Wirkens Don 
Boscos. Gottesliebe und Nächstenliebe 
gehörten für ihn untrennbar zusammen. 
Aus diesem Geist heraus forderte er seine 
Schüler immer wieder auf, es ihm gleich 
zu tun: „Tut, was ihr könnt! Gott wird hin-
zufügen, was wir nicht vermögen.“ (MB II, 
395)
3. … und die Spatzen pfeifen lassen“: 
Aus seinen Biographien wissen wir, dass 
Johannes Bosco den Spruch vor allem 
brauchte, wenn er sich in seinem Engage-
ment mit Widerständen konfrontiert sah, 
oder wenn ihm andere von ihren Schwie-
rigkeiten erzählten (vgl. MB VI, 3; X, 540). 
So lädt der Satz zu einer Gelassenheit ein, 
die in einem tiefen Gottvertrauen wurzelt. 
Er fordert dazu auf, sich nicht „ins Bocks-
horn jagen zu lassen“, sondern einem als 

richtig erkannten Weg zielstrebig zu fol-
gen. 
„Fröhlich sein, Gutes tun und die Spatzen 
pfeifen lassen“ – ein motivierendes und er-
mutigendes Wort auch für heute. Wer es, 
im wahrsten Sinne des Wortes, „be-her-
zigt“, lebt ganz im Geist des Evangeliums 
und er wird mit seinem Zeugnis anziehend 
und ansteckend sein.

P. Reinhard Gesing


